
 

 
 

 

100 Jahre   

Ehemaligenverein 

 

LANDFRAUENSCHULE  CELLE 
                heute 

FACHSCHULE  HAUSWIRTSCHAFT 

 

 



 

Wo  Sie etwas über uns finden:  

Öffnungszeiten  

nach Saisonstart am 22. Februar 2025 

 Mittwoch - Sonntag 14.00 - 18.00 Uhr
 

Veranstaltungen sind auch außerhalb der Öffnungszeiten nach Absprache 

möglich!        Telefon: 05141-32425  

           E-Mail: info@cafe-kraeuthaer.de 

Heilpflanzengarten:   März - November tägl. von 10.00 - 18.00 Uhr 

 

Termine der ĪLandfrauenschuleĨ 2024 und 2025 
 

¶ 30.11. und 1.12.2024 Saisonausklang; 1. Adventswochenende 

¶ Samstag, 22.02.2025, 11.00 - 17.00 Uhr Tag der offenen Tür -  

 (Vorstellung der Hauswirtschaft und der Schule) 

¶ Samstag, 1.03.2025, der Vorstand des Ehemaligenvereins trifft sich -   

Einladung folgt.  
 

 

 

Weitere und aktuelle Termine finden Sie unter www.cafe -kraeuthaer.de . 

 
Der Ehemaligenverein ist mit einer eigenen Homepage  

im Internet zu finden: 

www.vlfs -celle.de 
 

Schauen Sie gern mal rein,  

es gibt interessante Dinge zu entdecken. 

 
 

Konto des Altschülerinnenvereins:  

IBAN: DE43 2519 3331 0031 1715 00  

BIC: GENODEF1PAT  ĭ  Volksbank eG - Hildesheim-Lehrte-Pattensen  

Gläubiger-ID: DE57 ZZZ 000 000 801 32 

Jahresbeitrag 10,00 ĳ - zahlbar jeweils bis 31.10. des Jahres 

Druck: GemeindebriefDruckerei, Martin -Luther-Weg 1, 29393 Groß Oesingen 

mailto:info@cafe-kraeuthaer.de


 

 

   Seit mittlerweile 15 Jahren lesen Sie hier ein Grußwort derselben 

Vorsitzenden. Mit den Worten ĨLiebe EhemaligeĨ habe ich Sie im Jahresbrief 

2009 zum ersten Mal begrüßt. Eine Anrede, mit der Sie bereits meine 

Vorgängerin Marianne Kohrs im Jahresbrief 2008 ansprach, als sie mitteilte, 

ihr Amt in jüngere Hände abgeben zu wollen. Beim Sommertreffen am 13. 

Juni 2009 übernahm ich dann den Vorsitz. 

   Bereits im vergangenen Jahresbrief habe ich darauf hingewiesen, dass es im 

Vorstand einen Wechsel geben soll. Sowohl die 2. Vorsitzende Maren Thies 

als auch ich hatten darauf aufmerksam gemacht, dass wir Nachfolgerinnen im 

Amt suchen. Bis zur Mitgliederversammlung 2024 hatte sich leider niemand 

gefunden, woraufhin es keine Wahl gab und wir unsere Ämter vorerst weiter 

bekleiden. 

   Daher möchte ich dieses Grußwort noch einmal nutzen, um eine Lanze für 

dieses Ehrenamt zu brechen! 

   In den letzten 15 Jahren hat sich durchaus einiges in der Handhabung der 

Vorstandarbeit verändert, z.B.: 

¶ wurde die jährliche Wahl einer Jahrgangssprecherin in den erweiterten 

Vorstand eingeführt, als aktiver Beitrag dazu, dass sich die Ehemaligen 

aller Generationen in diesem Verein vertreten fühlen. 

¶ wurde auf Vorschlag aktiver Schülerinnen 2011 das sogenannte 

ĪKennenlerntreffenĨ eingeführt, von dem Sie alle seitdem Berichte im 

Jahresbrief lesen können. Damit soll(te) erreicht werden, dass schon die 

aktiven SchülerInnen in den persönlichen Kontakt mit dem Ehemaligen-

verein kommen. Von Anfang an ist dieses Treffen gepaart mit einem 

Betriebsbesuch, so dass die SchülerInnen immer auch praktische 

Einblicke und Denkanstöße in ggf. später mögliche Tätigkeitsfelder 

erhalten. Dankenswerterweise wurde und wird uns dazu bis heute 

Unterrichtszeit zur Verfügung gestellt. Die SchülerInnen müssen keine 

persönliche Freizeit für dieses Treffen aufwenden. 

¶ wurde 2014 anlässlich des 90. Geburtstag des Ehemaligenvereins ein 

professioneller Imageńlm gedreht 



 

¶ wurden verschiedene kostenlose fachliche Workshops für Mitglieder im 

Rahmen des Ehemaligentreffens durchgeführt, in Coronazeit sogar 

online 

¶ wurde eine Homepage (https://vlfs-celle.de/) und ein Facebookauftritt 

erstellt (letzterer wurde inzwischen wieder gelöscht) 

¶ insgesamt verständigen wir uns heute im Vorstand überwiegend digital 

(per Email oder über Signal bzw. in einer WhatsApp-Gruppe). Dies 

ermöglicht einen schnelleren und zeitnahen Austausch im Vorstand und 

eine einfache Mitbestimmungsmöglichkeit aller Vorstandsmitglieder.       

Der zeitliche Einsatz für einen Vorstandsposten im Ehemaligenverein 

bleibt somit wirklich überschaubar, er besteht i.d.R. aus einer jährlichen 

Präsenzsitzung! Zusätzlich begleiten Vorstandsmitglieder - je nach 

zeitlichen Möglichkeiten - das Kennenlerntreffen und die 

Verabschiedung/Zeugnisübergabe der Klasse 2. 

   Wie also kann es weitergehen mit unserem Ehemaligenverein? Derzeit 

sind wir 559 Mitglieder. Geringe Schülerzahlen in den Klassen bedingen 

weniger Eintritte, zudem ist es heute nicht mehr ĪselbstverständlichĨ 

Mitglied zu werden und lebenslang zu bleiben. Da kommt die Übernahme 

eines Ehrenamtes vermeintlich noch weniger in Frage ģ vielleicht will sich 

hier keiner mehr festlegen?! 

   Von Selbstzweifeln geplagt, habe ich mich zeitweilig gefragt, ob das, was wir 

bieten, noch zeitgemäß ist. Brauchen wir vielleicht nur noch den digitalen 

Kontakt, den ständigen Blick auf das Smartphone? Das Sommerfest aus 

Anlass unseres 100-jährigen Vereinsjubiläums hat mich vom Gegenteil 

überzeugt. Selten war die Atmosphäre bei dieser Art Treffen, an dem diesmal 

auch viele Jüngere teilgenommen haben, so auf einen längeren Austausch im 

Gespräch angelegt.  

   So möchte ich die Gesamtsituation des Vereins lieber positiv betrachten: Es 

gibt jedes Jahr immerhin noch Neueintritte die zeigen, dass auch heute junge 

Menschen unserem Verein aufgeschlossen gegenüberstehen. Absolvent-

Innen, die die anstrengende Schulzeit nicht einfach nur als abgeschlossen und 

Īendlich zu EndeĨ abtun möchten, sondern sich der Schule doch in irgendeiner 

Form verbunden fühlen, weil sich vielleicht doch ein Gemeinschaftsgefühl 

entwickelt hat. Das gibt Mut für die weitere Arbeit! 

https://vlfs-celle.de/)%20und


 

   Dazu benötigen wir jedoch wirklich neue/zusätzliche Vorstands- und 

Beisitzermitglieder! 

   Wie bereits erwähnt, ist eine Mitwirkung im Vorstand des Ehemaligen-

vereins ein Ehrenamt, was übersichtlich und leistbar ist, denn über das 

Kalenderjahr verteilt gibt es im Wesentlichen nur 3 Veranstaltungen (die 

zudem nicht immer vom gesamten Vorstand begleitet werden müssen):  

   Eine Vorstandssitzung, das Kennenlerntreffen und eine Verabschiedung 

(Zeugnisübergabe).  

   Darüber hinaus gibt es die Möglichkeit zur Mitarbeit beim Jahresbrief und 

alle 2 Jahre die gemeinsame Organisation und Ausrichtung eines 

Ehemaligentreffens ģ ggf. mit Workshop. 

   Bezüglich der Zusammenarbeit im Vorstand möchte ich behaupten, dass 

wir sehr offen miteinander umgehen, jede/r Ideen und Vorschläge einbringen 

kann, jede/r sich auch mal für eine begrenzte Aufgabe verantwortlich fühlt, 

mit anderen Worten: Nichts ist starr festgelegt und auf ewig so geregelt. 

   Nur so haben wir auch unsere letzte besondere Veranstaltung ģ unser 

Vereinsjubiläum im Sommer 2024 - gewuppt. Entgegen der Tradition waren 

wir so mutig, es als Sommerfest auszurichten, bei dem das Wiedersehen und 

der Austausch im Vordergrund stand und kein extra Festredner geladen war. 

Mut bedurfte es z.B. bzgl. der Ausrichtung in der Schule mit begrenzter 

Platzzahl und der Wetterabhängigkeit. Immer im Raum stand die bange 

Frage: Bieten wir den Gästen genugĮ? Entsprechen wir den Erwartungen? 

   Soweit der Aufruf zum Mitmachen im Vorstand. 

   Ich würde mich über Ihre Aufgeschlossenheit gegenüber einer ehrenamt-

lichen Tätigkeit sehr freuen und habe den Wunsch und die Hoffnung, dass 

sich auch jüngere Absolventinnen hier gerne ausprobieren und sie von den 

Mitgliedern getragen und unterstützt werden. 

   Selbstverständlich können hier auch in Zukunft eigene Schwerpunkte 

gesetzt werden. 

   Wenn Sie Lust und Interesse haben, schreiben Sie mich einfach an oder 

greifen Sie zum Telefonhörer. Generell möchten wir niemanden auf einen 

ńxen Posten festnageln ģ bei uns kann sich jede/r ausprobieren! Vielleicht 

kann für den nächsten Vorsitz ģ die Wahl ist 2026 - auch ein Team gewählt 

werden. 



 

   Das es immer irgendwie weitergeht, zeigt sich auch in der Schulleitung. Seit 

2024 hat die Albrecht-Thaer-Schule (BBS 3) Celle mit Claudia Hermann eine 

neue Schulleiterin, deren Herzblut durchaus auch der Hauswirtschaft gilt 

und die viel dafür tut, damit unsere Fachschulklassen auch bei 

Unterbesetzung (noch) fortgeführt werden können. Frau Hermann stellt sich 

dem Verein in Ihrem Grußwort auf Seite 6-8 vor. 
 

   Welcher Schulstandort für die Hauswirtschaft in Niedersachsen letztlich 

übrig bleiben wird weiß heute niemand. Aber die Aufgeschlossenheit, mit der 

in Celle auch Veränderungen angepackt werden, macht mir Hoffnung, dass 

unsere Schule in der Wittinger Straße auch weiter mit Leben gefüllt ist und 

hoffentlich ein Ort bleibt, den wir als Ehemalige auch fortan besuchen 

können.  

   PŅegen wir also unsere jahrgangs- und generationsübergreifenden 

Kontakte! Resignation ist nicht angebracht! Seien wir stolz darauf, dass wir 

eine Ehemaligenvereinigung sind, zu der noch eine aktive Fachschule 

Hauswirtschaft existiert! PŅegen wir diese Tradition mit zeitgemäßen 

Akzenten, wie dies seit 100 Jahren geschieht. 

    Damit dies gelingen kann, bringen auch Sie sich in unsere Gemeinschaft ein. 

Nehmen Sie nicht alles als gegeben, sondern engagieren Sie sich für den 

Verein! Schon eine Rückmeldung auf eine Emailanfrage, ein kleiner Artikel 

für den Jahresbrief, ein kurzes Feedback zu den Mitteilungen, zur Homepage 

oder zu den Veranstaltungen ist ein Engagement! 

   Liebe Mitglieder, ich hoffe Sie sehen mir nach, dass ich dieses Grußwort vor 

allem dazu genutzt habe, um ernsthaft für eine Mitarbeit im Vorstand des 

Ehemaligenvereins zu werben! 

   Doch Ihnen allen danke ich für Ihre Treue! Sie ist in der heutigen Zeit nicht 

selbstverständlich, aber nur so können wir unsere Werte weitertragen. 

Werben Sie daher für unsere Schule, wecken Sie im Bekanntenkreis Neugier 

für die Hauswirtschaft. Und bleiben Sie auch weiter Mitglied im 

Ehemaligenverein. Auch Ihre Mitgliedschaft bedeutet eine Unterstützung 

unseres ehrenamtlichen Engagements für die Fachschule Hauswirtschaft 

Celle.  
 

   Im Namen des Vorstands sende ich Ihnen allen nun herzliche Adventsgrüße 

und wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen der Mitteilungen. Wenn nicht: 

Was vermissen Sie? Worüber möchten Sie lesen? 



 

   Und dann ist auch hier wirklich Ihr Engagement gefragt: Bitte schreiben Sie 

uns! Vielleicht haben Sie einen Beitrag, um die Kommunikation zu beleben. 

   Sehr herzlich danke ich allen, die unsere diesjährige Ausgabe durch Texte 

und Fotos bereichert haben, insbesondere die aktiven Schülerinnen haben 

diesmal viel dazu beigetragen! 

   Schauen Sie bitte auch gelegentlich auf unsere Homepage, auf der Sie bis 

zum Erscheinen des nächsten Jahresbriefes immer mal wieder aktuelle 

Informationen ńnden. (https://vlfs-celle.de) 

   Nun wünsche ich Ihnen allen ein gesundes und erfolgreiches Jahr mit dem 

nötigen Maß an Muße &. Entspannung! Erfreuen Sie sich an den kleinen 

Dingen des Lebens. Sie machen jeden Tag zu einem Erlebnis. Wenn ich 

zurückblicke und bedenke, wie viel Freude ich z.B. in der vergangenen Saison 

an einem neu angelegten Hochbeet hatte oder wie bereichernd im Nachgang 

eine unliebsame Vortragsausarbeitung war, zeigt mir das: In der Nähe liegt 

das Glück! 

   Wenn Sie in den kommenden Wochen am Adventskranz sitzen, denken Sie 

daran: Die vier Kerzen des Adventskranzes stehen für Friede, Vertrauen, 

Liebe und Zuversicht. Sorgen Sie dafür, dass die Vierte nie erlischt, dann 

werden auch die anderen drei ständig brennen! 

Herzlichst Ihre 

 
 

Sandra Raupers-Greune 

Email: sandra.raupers@arcor.de, Tel. 05381-3408 

https://vlfs-celle.de/
mailto:sandra.raupers@arcor.de


 

   Liebe Mitglieder des Ehemaligenvereins der 
Landfrauenschule, 

gerne möchte ich Ihren Jahresbrief nutzen, um 

mich Ihnen als neue Schulleiterin der Albrecht-

Thaer-Schule ģ BBS III Celle vorzustellen. Mein 

Name ist Claudia Hermann . Geboren wurde ich 

am 10.02.1970 in Celle, aufgewachsen bin ich in 

Lachendorf. Mittlerweile wohne ich in 

Altencelle, wir betreiben einen 

landwirtschaftlichen Betrieb mit Pensions- und 

Schulpferdehaltung und wir haben drei 

gemeinsame Kinder, die mittlerweile 21, 23 und 26 Jahre alt sind. 

   Nach meinem Abitur am Kaiserin-Auguste-Viktoria -Gymnasium entschied 

ich mich, eine dreijährige Ausbildung als Köchin im Fürstenhof Celle zu 

absolvieren. Im Anschluss daran absolvierte ich mein Studium für das 

Lehramt an berufsbildenden Schulen in Hannover mit den Fächern 

Lebensmittelwissenschaften und Gemeinschafts- und Wirtschaftskunde. 

Nach meinem Referendariat an der BBS 1 Gifhorn erhielt ich meine erste 

Planstelle ebenfalls dort, bevor ich an die Albrecht-Thaer-Schule BBS III 

Celle versetzt wurde. Zunächst war ich hier für die Internationalisierung und 

Europaprojekte zuständig, bis ich 2018 die Funktion der ständigen 

Vertreterin von Frau Bolurtschi übernahm. Meine Vorgängerin, Frau 

Bolurtschi, ist vor zwei Jahren in den wohlverdienten Ruhestand gegangen, 

und seit dem 22.05.2024 habe ich nun die Verantwortung als Schulleiterin 

übernommen. 

   Ich habe diese Entscheidung bewusst getroffen, da ich überzeugt bin, dass 

es die richtige Wahl war, die herausgehobene Verantwortung für alle am 

Schulleben beteiligten Menschen sowie für die Organisation und 

Entwicklung der Albrecht-Thaer-Schule BBS III zu übernehmen. Unsere 

Schule ist ein Ort, an dem Werte wie Gemeinschaft, Bildung und Tradition 

eine herausragende Rolle spielen ģ Werte, die mir sehr am Herzen liegen. 

   Was hat sich nun im Schulleben getan seit dem letzten Jahr? 



 

   M it großer Freude möchte ich Ihnen mitteilen, dass uns der 

Erweiterungsbau auf dem ehemaligen Sportplatz in Altenhagen am 

01.10.2024 vom Schulträger zur Nutzung übergeben wurde. Der 

Erweiterungsbau umfasst 25 moderne Unterrichtsräume und eine neue 

Sportanlage, die die Bedingungen für unsere Schülerinnen und Schüler 

nochmals erheblich verbessern werden. Wir sind dem Schulträger sehr 

dankbar, dass er diese Erweiterung ermöglicht hat und uns so die Möglichkeit 

gibt, unsere Bildungsarbeit weiterhin auf hohem Niveau zu gestalten. Die 

Abteilung Sozialpädagogik und das Berufliche Gymnasium werden nun in den 

neuen Räumlichkeiten beschult. Die Mobilen Raumzellen, umgangs-

sprachlich als Container bekannt, gehören nun endlich nach knapp 4 Jahren 

der Vergangenheit an. 

   Weiterhin sind wir dabei, die Kooperation mit externen Partnern zu 

intensivieren. Projekte wie die Einführung eines Schulhundes oder die 

Ausbildung zum Waldpädagogen sind spannende Entwicklungen, die uns 

neue Perspektiven eröffnen. Zudem möchten wir unser Profil als 

Europaschule weiter ausbauen und noch mehr Möglichkeiten für 

internationale Mobilitäten schaffen ģ für Schülerinnen, Schüler und 

Lehrkräfte gleichermaßen. 

   Die Schülerzahlen an unserer Schule sind stabil ģ wir beschulen rund 1660 

Schülerinnen und Schüler in 93 Klassen. Viele unserer Bildungsgänge wie 

Agrarwirtschaft, Ernährung, Gesundheit, Körperpflege, Pflege und 

Sozialpädagogik entwickeln sich weiterhin positiv. Diese Stabilität ist für uns 

eine wertvolle Basis, die es uns erlaubt, auch in Zukunft eine gute Ausbildung 

in diesen Bereichen zu gewährleisten. 

   Leider kann ich diese positive Entwicklung nicht für alle Bereiche berichten. 

Die Hauswirtschaft bereitet uns aktuell große Sorgen. Wir beschulen in 

diesem Fachbereich keine Auszubildenden mehr. Die rückläufigen Zahlen 

betreffen auch unsere Fachschule, die uns besonders am Herzen liegt. Unser 

Abschlussjahrgang umfasste im letzten Jahr lediglich drei Schülerinnen, und 

auch im vergangenen Jahr sah die Situation zahlenmäßig genauso aus. Leider 

spiegeln diese Entwicklungen auch den landesweiten Trend wieder. Außer 

uns gibt es in Niedersachsen nur noch den Standort in Oldenburg, an dem die 

Fachschule Hauswirtschaft (noch) angeboten wird. Es ist schmerzhaft zu 

sehen, wie ein traditionell so wichtiger Bereich zunehmend an Bedeutung 
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verliert. Doch auch in dieser Situation blicken wir nach vorn und suchen nach 

Lösungen. Seien Sie versichert, dass wir bereits an einem Konzept arbeiten, 

um unser wunderschönes Café KräuThaer und den KräuThaerLaden, die 

beide bestens angenommen werden, zu erhalten. Diese Einrichtungen sind 

nicht nur Lernorte für unsere Schülerinnen und Schüler, sondern auch 

wichtige Treffpunkte für die Gemeinschaft. 

   W ir blicken also positiv nach vorn, auch wenn die Herausforderungen groß 

sind. Die Werte unserer Thaerschule ģ Gemeinschaft, Bildung und Tradition 

ģ haben nach wie vor Bestand, und es liegt an uns, dieses Erbe zu bewahren 

und an die nächsten Generationen weiterzugeben. Unsere Tradition ist 

lebendig, und wir möchten sie gemeinsam mit Ihnen weitertragen. 

M it herzlichen Grüßen 

**Ihre Claudia Hermann, Schulleitung der Albrecht-Thaer-Schule** 

 

Weihnachten  

Weihnachten ð            
die Zeit, sich zu besin nen,      
wenn dafür Zeit ist.  

Weihnachten ð  
 die  Zeit, Freude zu schenken,  
 wenn nicht alle schon alles hätten.  

Weihnachten ð  
 die Zeit Kerzen anzuzünden,  
 wenn nicht schon viele Lichter brennten.  

Weihnachten ð  
 die Zeit, aufeinander zuzugehen,  
 wenn ni cht so viel dazwischen käme.  

Weihnachten ð  
 die Zeit, alles beiseite zu schieben,  
 was trennt vom Wesentlichen.  

Weihnachten ð trotz alledem!  
Gisela Kempkens  



 

   Liebe Ehemalige, 
 

wieder ist ein Jahr vergangen und ein weiterer 

Jahrgang verabschiedet sich aus der 

Fachschule in Celle. 

   Mein Name ist Sophie Raupers-Greune und 

ich bin die Jahrgangsvertreterin des wohl 

kleinsten Jahrgangs seit Langem: 2022/24. 

   Nach unserem Abschluss wehte es uns 3 (!) 

Betriebsleite rinnen in ganz unterschiedliche 

Richtungen - von Sylt über Thüringen bis in die 

Mitte Niedersachsen - nämlich nach Hannover. 

   Frei nach dem Motto, ĪKlassenfahrt war gestern, Leitung ist heuteĨ habe ich in 

Hannover im Juli meine neue Stelle als Hauswirtschaftliche Betriebsleiterin 

und Assistenz der Hausleitung in der Jugendherberge Hannover 

International begonnen. 

   In der Jugendherberge mit etwa 300 Betten bin ich zuständig für die 

Warenwirtschaft, das Hygienemanagement, Speiseplanung, die 

Personalplanung, die Bewirtschaftung von Tagungen und viele weitere 

Dinge, die in einem Betrieb mit Übernachtungsgästen so anfallen. 

   Wer also mal eine Übernachtungsmöglichkeit in Hannover sucht oder eine 

passende Räumlichkeit für eine Tagung, ist bei uns herzlich willkommen. 

   Ich freue mich auf einen Austausch im Vorstand! 

Sophie Raupers-Greune 

 

Jugendherberge Hannover International 

Ferdinand-Wilhelm-Fricke-Weg 1 

30169 Hannover 

Tel. +49 511 12359080  

hannover@jugendherberge.de 

www.jugendherberge.de/ 

jugendherbergen/hannover/ 

 

mailto:hannover@jugendherberge.de
http://www.jugendherberge.de/


 



 

 
   Am Samstag, 1.6.2024 feierte der Ehemaligenverein der Fachschule 

Hauswirtschaft anlässlich seines 100-jährigen Bestehens ein Sommerfest auf 

dem Gelände der Wittinger Straße 76 in Celle. Viele waren gekommen um 

mitzufeiern , um die Schule mal wiederzusehen, aber vor allem um den 

KlassenkameradInnen von einst, aber auch anderen Ehemaligen und 

Lehrkräften zu begegnen. Manche waren nach vielen Jahren des Abstandes 

zum ersten Mal wieder an ihrer ehemaligen Lernstätte. Mit 120 Personen 

war die Veranstaltung voll ausgebucht. 

   Leider mussten wir einigen Mitgliedern aufgrund der begrenzten Platzzahl 

eine Absage erteilen, etwas, was uns sehr schwerfiel. 

   Zwar war dem Vorstand von Anfang an bewusst, dass davon ausgegangen 

werden konnte, dass ein Jubiläum besser besucht werden würde, als ein 

Īgewöhnliches EhemaligentreffenĨ. Auch dass sich die 

Versicherungsvorgaben bzgl. Brandschutz etc. begrenzend auf die 

Teilnehmerzahl auswirken, war klar. Doch der Wunsch der Mitglieder, die 

Veranstaltung in/an der Schule zu organisieren, war seit Jahren gegeben. 

Diesem sind wir nachgekommen. Zeltalternativen im Garten konnten nicht 

umgesetzt werden. Ein großes Dankeschön geht daher an das Team des 

Café KräuThaer , das uns das vor Ort -Treffen ermöglicht hat!  

   Was im Zusammenhang mit den Absagen besonders ärgerlich war, ist, das 

15 (!) angemeldete Teilnehmerinnen dem Fest unentschuldigt ferngeblieben 

sind. Hätten wir das gewusst, hätten andere noch einen Platz haben können.  

   Was zieht man als Lehre daraus? Vorabkasse? Eine Inrechnungstellung bei 

unentschuldigtem Fernbleiben im Nachgang? Oder ist einfach immer mit 

ĪSchwundĨ zu rechnen? Wir fanden es in jedem Fall unfair gegenüber den 

Mitgliedern, die gern noch gekommen wären. Der Anrufbeantworter lief, 

daher waren Absagemöglichkeit auf vielfache Weise gegeben! 

   W ir erwähnen diesen Missstand an dieser Stelle, damit wirklich allen 

deutlich wird, dass an die Organisation vielerlei Dinge geknüpft sind. Nicht 

nur das alle angemeldeten Plätze auch mit dem Café abgerechnet wurden 

(egal ob anwesend oder nicht), sondern dass man anderen Ehemaligen die 

Chance nimmt, ggf. noch kurzfristig teilzunehmen. Hier wün schen wir uns in 

Zukunft mehr Verlässlichkeit!   



 

   Insgesamt verlief die Veranstaltung jedoch sehr harmonisch, wobei das 

schöne Wetter und die sich daraus ergebende Möglichkeit, sich auch 

draußen aufzuhalten, einen erheblichen Beitrag geleistet hat. 

   Nach der Begrüßung durch die Vorsitzende Sandra Raupers-Greune 

wurden die anwesenden Mitglieder aus den Schuljahrgängen 1972/73, 

1973/74 sowie 1996-99 für 50- bzw. 25 Jahre ununterbrochene Mitglied-

schaft im Ehemaligenverein geehrt. Sie bekamen eine kleine Motivkarte von 

der Schule und ein Kräutersalz aus dem KräuThaerLaden überreicht.  

  Aus dem Jahrgang 1972/73  waren  

  Marita Bombeck, geb. Pommerien 

  Sabine Braatz, geb. Poppenberg 

  Marlene Lange, geb. Kruse 

  Hanna Neben, geb. Pries und 

  Jutta Tostmann- Müller  , 

  geb. Tostmann gekommen.  

 
 

 

 
 

 

 

Die Vereinsmitglieder des 

Jahrgang 1973/74  waren 

durch  

Krimhilde Bade 

Annelore Grünhagen,  

geb. Warnecke  

Annegret Hage, geb. Ripke 

Marianne Kohrs, 

geb. Wegner 

Margret Rehwinkel, geb. Brennecke und  

Roswitha Wulf, geb. Hardege vertreten. 

Beiden Jahrgängen ein herzliches Dankeschön für 50 Jahre Treue! 



 

   Für 25 Jahre ununterbrochene Mitgliedschaft im Ehemaligenverein wurde 

der Jahrgang 1996/99 geehrt. Hier waren 

Insa Auer, geb. Blatnik  

Birthe Detmering -Volker, geb. 

Detmering 

Silke Habrecht, geb. Tiedemann  

Hilke Meyer-Wiertzema, geb. 

Meyer erschienen. 

Barbara Wucherpfennig gehörte 

ebenso zu diesem Jahrgang. 

   Im Anschluss sprachen die Schulleiterin der Albrecht-Thaer-Schule (BBS 3), 

Claudia Hermann, sowie die Leiterin der Abteilung Hauswirtschaft, Susanne 

Fischer, jeweils ein Grußwort. Danach erfolgte die Überleitung zum 

Kaffeetrinken und dem kurzweiligen Verlauf des Nachmittags nichts mehr im 

Wege.  

   Empfangschef Theo Retisch hatte die Gäste bereits am Eingang begrüßt und 

sorgte später mit seinem Tischzauber für Unterhaltung an den Kaffeetischen. 

Für die musikalische Untermalung sorgte der Celler Bläserkreis.  

Das ganze Haus stand zur Besichtigung offen, dies wurde eifrig von allen 

Besucherinnen genutzt. Ob beim Besuch der Ausstellungen im 

ĪBalkonzimmerĨ oder beim Anblick eines offenen Internatszimmers ģ immer 

wieder hörte man Īweißt Du nochĮĨ.  

   So war die anfängliche Sorge des Vorstands, ob man wirklich auf eine/n 

Festredner/in verzichten könne, schnell gebannt. Die vielfältigen 

Begegnungs- und Austauschmöglichkeiten waren den Mitgliedern genug. 

   Während des Festes wurden die Gäste von Jana Northe zu ihren 

Eindrücken und Erinnerungen befragt. (Was fällt Ihnen zu einem der Stichworte 

ĪEhemaligenverein / Jubiläum / Hauswirtschaft / Schule Wittinger StraßeĨ ein?). 

   Die Ergebnisse hat sie in zwei Jubiläumszahlen  zusammengefasst. 

Manches Stichwort erschließt sich dabei sicher nur Insiderkreisen (* Aloha 

HejaĮ? J?), aber vielleicht sind auch diese Resümees nochmal eine 

Erinnerung für Sie persönlich ģ finden Sie sich wieder? 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



  



  



 

 
   Sehr geehrte Damen,  

eine junge Frau ist 19 Jahre alt geworden, ihr Schulabschluss liegt längst 

hinter ihr, auch die Ausbildung zur Hauswirtschafterin, die im Nachbarort 

stattgefunden hat, ist bereits bewältigt. Die Entscheidung stand schon früh 

fest, bei der Hauswirtschafterin sollte es nicht bleiben, mindestens 

Wirtschafterin, am besten hauswirtschaftliche Betriebsleiterin sollte der 

Abschluss schon lauten. Und Celle soll es sein, da ist ihre Oma auch schon 

gewesen. 

   Der Koffer mit der Sommerkleidung ist gepackt, einige wärmere Sachen 

sind ebenfalls dabei. Es wird 4 Wochen dauern bis die erste Heimfahrt 

ansteht. Bis dahin wird die Aufregung, von zu Haus auszuziehen, komplett für 

sich selbst verantwortlich zu sein, mit den Mitbewohnerinnen und 

Mitschülerinnen sowie den Lehrkräften auskommen zu müssen, 

überwunden sein. Eigentlich ist das so genannte Internat ja lediglich ein 

Wohnheim ģ zum Glück ģ Kontrollen fallen weg! Die junge Frau hat schon 

etwas läuten gehört von Ämtern bzw. Betriebswochen, Hühner schlachten, 

Berlin und Apfelfest.  

   Sie will ihre bisherige gute Strategie nicht aufgeben und nimmt sich vor, erst 

einmal in Deckung zu bleiben. Mal sehen, wie sich das Ganze entwickelt. So 

oder ähnlich ist es Ihnen allen ergangen vor 10 Jahren, vor 20 oder vor 50 

Jahren. Ihre Lebenswege haben sich dann in unterschiedlicher Art und Weise 

entwickelt: Der landwirtschaftliche Betrieb, Lehrerin für Fachpraxis, die 

Leitung der Direktvermarktung, das Housekeeping im renommierten Hotel, 

die Küchenleitung im Kindergarten, die gemeinschaftliche Versorgung 

kleiner Gruppen im SeniorenheimĮ. 

   Und trotz der unterschiedlichsten Lebensläufe haben Sie entschieden, sich 

mit Ihren Klassenkameradinnen von damals zu verabreden und sich hier zu 

treffen.  



 

   Was ist es also, was jemanden dazu veranlasst in einen Ehemaligenverein 

einzutreten, dort viele Jahre Mitglied zu sein und von Zeit zu Zeit an Treffen 

teilzunehmen? 

   In jedem Fall drückt dies viel Wertschätzung gegenüber Ihrer Schule, Ihrer 

Schulzeit und der Klassengemeinschaft aus! 

   Sie bringen m.E. zum Ausdruck, dass die Schulzeit hier in der Wittinger 

Straße 76 mindestens auszuhalten war, vielleicht war der Unterricht bei 

einer Lehrkraft sogar richtig toll, vielleicht hat das Verhalten einer anderen 

Lehrkraft dazu geführt, dass sie gemeinsam gelernt haben, um den 

Anforderungen gerecht zu werden und das hat Sie in Teilen 

zusammengeschweißt. Vielleicht haben Sie sich auch trefflich über 

Ämterpläne oder über Projektplanungen ausgetauscht. 

   - Unterricht war dabei ja nur das eine, das andere waren ja die Ausflüge in 

Schultracht, Betriebsbesichtigungen, Bälle oder Thaer-Feten, bzw. 

Faschings-Thaer-Feten, das gemeinsame Drehen vor dem Spiegel, die 

Kontrolle des Make-ups, die kritische Begutachtung der Frisur, die Frage, ob 

man ausreichend Geld dabei hat usw. usf. 

   Sicherlich haben Sie alle Situationen und Personen vor Augen. 

Dies sind Ereignisse und Erlebnisse, die Sie miteinander verbinden. Sie 

werden ganz überwiegend positive Erinnerungen haben, Sie verbindet das 

Gefühl der Gemeinschaft und Zusammengehörigkeit, Sie alle verbinden gute 

Erfahrungen und Erlebnisse. Und das halte ich für ein zutiefst menschliches 

Bedürfnis, mit anderen die Erinnerungen zu teilen und verstanden zu 

werden. 

   Ich bin daher ganz sicher, dass Sie am heutigen Nachmittag einen fröhlichen, 

positiven Austausch haben werden und ich bin auch ganz sicher, dass es nicht 

bei der Erinnerung bleiben wird, sondern dass sich der Austausch über 

Gegenwart und Zukunft anschließen wird. 

   W ir verstehen uns z.B. auch alle gegenseitig, wenn es um unsere 

Erwerbsarbeit in der Hauswirtschaft geht. Wir wissen wovon wir sprechen, 

wenn man dem zukünftigen Chef die Inhalte der Qualifikation erklären muss 

oder man sich in einer Diskussion gezwungen sieht, hauswirtschaftliche 

Dienstleistungen zu erläutern. 



 

   Ich selbst bin davon überzeugt, dass es nach einer Bewegung immer eine 

Gegenbewegung geben wird, nach einem Ab ein Auf, dass Werte, Ideen und 

Ansichten durchaus eine Renaissance erleben können. 

   Dass zum Beispiel ältere Menschen in Senioreneinrichtungen professionell 

versorgt werden müssen, ist unbenommen, dass Kinder noch umfassender in 

Tageseinrichtungen versorgt und betreut werden müssen, steht als 

gesellschaftliche Aufgabe fest, dass Tourismus und Direktvermarktung eine 

wichtige Einkommensquelle von Betrieben sein kann, ist nicht wegzudenken. 

Als Schule setzen wir uns weiter für den Berufsbereich ein, hoffen auf die 

Renaissance der Hauswirtschaft und konkret die Fortsetzung der 

Weiterbildung zur HBL.  

   In dem Zusammenhang sind wir dankbar, Sie als Ehemaligenverein an 

unserer Seite zu Wissen. Sie unterstützen uns finanziell und ideell. Wir 

tauschen Informationen zu z.B. Fachtagungen und Stellenanzeigen aus. Sie 

unterstützen die aktuellen Schülerinnen, den Schulstandort Wittinger 

Straße und haben uns z.B. beim 125.igsten Geburtstag der Schule sehr 

geholfen! Aus der Festschrift ĪRezepte fürs LebenĨ von Frau Passon möchte ich 

Herrn Brammer zitieren: ĪGrundstück und Gebäude: trotz einiger Um- und 

Anbauten hat sich nichts daran geändert, dass das Anwesen zu den schönsten in 

Celle gehört ģ meiner Meinung nach ist es das schönste überhaupt.Ĩ Dass das so 

bleibt, dafür setzen Sie sich als Verein genauso ein wie unsere neue 

Schulleiterin Claudia Hermann!  

   Und die 19-Jährige, die hier die Schule besucht hat? Sie sitzt bestimmt 

mitten unter Ihnen, hat das Zeugnis längst in der entsprechenden Akte 

sorgfältig abgelegt, hat 12 Jahre Berufserfahrung und leitet mittlerweileĮ - 

na, ja, bekommen Sie es heraus! 

Susanne Fischer, Koordinatorin Abteilung Hauswirtschaft 

 

 

 

 

 

 

 



  



 

 

 



 

 

 

 

 



 

   Auch im Nachgang wurden die Mitglieder aufgefordert, Ihre Meinung zum 

Jubiläumsfest zu äußern: 

   ĪWir würden uns sehr freuen, wenn Sie uns Ihren Eindruck vom Fest ODER Ihre 

Wünsche für den Ehemaligenverein ausgedrückt in einem Satz (oder in 3 

Adjektiven) per Mail zukommen lassen würdenĨ. 

   Dazu erreichten uns folgende Antworten: 

Zu Besuch in dem ăZuhause meiner Jugendò.  

gefreut, erwartet, erf¿llt 

Sehr schºne Veranstaltung. Ansprechendes Beiprogramm! Gute Stimmung! 

Organisation- Top! Alles hat gepasst! 

Es war einfach wunderschºn, ein Urlaubstag     
in Celle in unserer alten Schule 

ĂTreue im Kleinen bringt Treue im GroÇenñ 

Es war ein so schºnes Fest, auf dem Erinnerungen an das Schuljahr 

noch einmal geweckt wurden und ich bedanke mich ganz herzlich 

an das Organisationsteam f¿r die Ausrichtung dieses tollen Tages!!! 

   LÁȃchelnde, schmunzelnde Gesichter in allen  

    RÁȃumen, treppauf, treppab und in den sonnigen  

    Gartenanlagen: Ein frÏȃhliches und auch würdiges  

    Fest, unseren Ehemaligenverein zu feiern! 

Herzlichen Dank an alle, die ein Feedback gegeben haben! 
 

   Daraus zieht der Vorstand sein Fazit: Auch das nächste Treffen (in 2026) 

soll wenn möglich wieder in der Wittinger Straße abgehalten werden. Wir 

hoffen, dass Sie dann dabei sein können ģ eine frühzeitige Anmeldung sichert 

den Platz. 

   *Anmerkung der Redaktion: 

   Vielleicht stecken spannende Geschichten hinter den Stichworten & Gedanken 

der WORT-HUNDERT?! Was steckt z.B. hinter ĪAloha HejaĮĨ? War das Ihr 

typisches Thaerfetenlied? Į Schreiben Sie doch gerne Beiträge zu einzelnen 

Stichworten für den nächsten Jahresbrief, vielleicht dürfen wir alle schmunzelnĮ 

J - wäre auch wieder ein gemeinschaftliches Engagement              SRG 



 

 

 



 

 
   Vom 23.01. bis 25.01.2024 besuchten die Klassen 1 und 2 der Fachschule 

Hauswirtschaft  die Internationale Grüne Woche in Berlin. Wir  fuhren 

gemeinsam ab Celle mit  dem Zug nach Berlin. Angekommen in der 

Hauptstadt, gingen wir  zuerst zur Grünen Woche, wo wir  viele interessante 

Eindrücke sammeln konnten. So verkosteten  wir  z.B. Kartoffelsushi  oder 

auch Mehlwürmer  als ĪProteinquelle der ZukunftĨ und schauten auf 

Innovationen auf dem Erlebnisbauernhof. Am Abend checkten wir  in unsere 

Unterkunft  ein und verstauten unser Gepäck. Anschließend fuhren wir  

gemeinsam mit  der U-Bahn in ein Restaurant, wo wir  zusammen zu Abend 

aßen. Am 2. Tag teilten  wir  uns morgens in zwei Gruppen auf, eine Gruppe 

besuchte erneut die Grüne Woche, die andere erkundete Berlin und seine 

Sehenswürdigkeiten. Am Nachmittag besuchten wir  das Zukunftsforum,  wo 

wir  Vorträge zu unseren individuell,  ausgewählten Themen hörten. Das 

Gesamtthema der Vorträge  war "Land, Schöpft, Wert: Starke ländliche 

RegionenĨ. Insgesamt gab es 4 Blöcke mit  jeweils 7 Foren. Eines der Foren war 

ĪAlle reden von Regionalität - so kann es gelingenĨ. Hier konnte man einen 

Eindruck darüber bekommen, wie regional Einkaufen auch im Lebensmittel 

Einzelhandel (LEH) funktionieren  kann. Es wurde ein Rewe-Markt  aus dem 

niedersächsischen Kreis Höxter  vorgestellt,  indem Produkte aus der 

Umgebung vermarktet  werden. So hat jeder Bürger auch im LEH die 

Entscheidungsmöglichkeit, ob er regional  einkaufen möchte.  

   Für den Abend wurde ein Abendempfang ausgerichtet, wo es ein warm-

kaltes Buffet  gab, mit  kleinen Desserts, verschiedenen vegetarischen und 

veganen Speisen und dem ein oder anderen Gläschen Wein. Wieder in der 

Unterkunft  angekommen, ließen wir  den Abend mit  Gesellschaftsspielen in 

unserer Unterkunft  ausklingen. Am 25.01.2024 ging es für  uns wieder mit  

dem Zug zurück nach Celle. 

   Leider ist die Fachschule Hauswirtschaft  Celle auf der IGW derzeit  nicht 

mehr selbst tätig, aber als Klassenfahrt bot sich diese Messe gut an um 

Kontakte  zu knüpfen und viele neue Eindrücke zu sammeln. 

Im Namen des Jg. 23/25, Jolie Rückert 

 



 

   Einige Eindrücke von unserer Reise: 

 

 
   Das Vermarktungsprojekt dient dem Zweck, den Schülerinnen der 

Albrecht-Thaer-Schule BBS III Celle, anhand eines Projektes nahezubringen, 

wie man ein Unternehmen aufbaut, dieses wirtschaftlich führt und die 

Produkte vermarktet, sowie ein Marketingkonzept erstellt. Gleichzeitig 

lernen die Schülerinnen, wie man Mitarbeiter einbindet und Aufgaben 

delegiert. Dem Verbraucher soll ein besonders hochwertiges Produkt 

angeboten werden. 



 

   Die Klasse 1 der Fachschule Hauswirtschaft hatte in 2024 Jahr ein ganz 

besonderes Projekt mit dem Namen "Wild gehtĦs weiThaerĨ! auf die Beine 

gestellt. Sie vermarkteten WildŅeisch, das sie selbst von Wildschweinen und 

Rehen verarbeitet haben. Am Tag der offenen Tür konnten Interessierte 

schließlich diese leckeren Produkte probieren und vorbestellte 

Fleischpakete abholen. Die angehenden HBLs haben im Rahmen ihres 

Unterrichtsmoduls "Betriebsereignisse erfassen, beurteilen und Marketing-

konzepte projektbezogen entwickeln" dieses Projekt ins Leben gerufen. Ziel war 

es, ein Projekt zu gestalten, das den Anforderungen der Weiterbildung 

entspricht und gleichzeitig einen Mehrwert für die lokale Gemeinschaft 

schafft. Die Hegeringe Soltau und Celle unterstützen die Arbeit der 

Schülerinnen im Vorfeld und lieferten jagdfrische Wildschweine und Rehe. 

Das Fleisch wurde im Januar von der Klasse zu verschiedenen Produkten 

verarbeitet, darunter Fleischpakete, Bolognese, Gulasch und Wildfond. Wir 

haben uns für die Zubereitung von Fertiggerichten entschieden, um zu 

zeigen, wie die gesamten Tiere zu hochwertigen und schmackhaften 

Produkten verwerten werden können. 

   Da den Fachschülerinnen sowohl Natur als auch qualitativ hochwertige 

Produkte am Herzen liegen, entschieden sie, Reh und Wildschwein zu 

vermarkten. Bei der Auswahl des Schulprojektes war und ist es ihnen wichtig, 

mit QualitätsŅeisch aus der Region zu arbeiten. 

   Am Tag der offenen Tür konnten die Besucherinnen und Besucher die 

selbstgemachten Wildburger und Wildbratwurst probieren und die 

vielfältigen Fleischprodukte kaufen. Die schmackhaften Wildburger und 

Bratwürste sorgten für zufriedene Besucher/innen.   

Kl. 1 der Fachschule, Jg. 23/25 



 

 
   Uta Herbst, geb. Schormann; Jahrgang 1980 / 81
   
   Ich stamme von einem landwirtschaftlichen 

Betrieb aus der Nähe von Uslar am Solling. 

Ursprünglich wollte ich Erzieherin werden und 

hatte auch einen Platz an einer Erzieher-Schule in 

Hildesheim. Ziemlich spät habe ich mich doch 

umorientiert und bin dann in die ländliche 

Hauswirtschaft gegangen. Dafür brauchte ich 

einen Schulplatz für die Berufsfachschulklasse für Realschulabsolventinnen 

und anschließend zwei praktische Lehrjahre auf landwirtschaftl./hauswirt -

schaftlichen Betrieben für die Ausbildung zur ländlichen Hauswirtschafterin.  

   Danach konnte man aufbauen, 1 Jahr Fachschule (Unterklasse) zur ländl. 

Wirtschafterin  und die 2jährige Fachschule (Oberklasse) zur ländl. 

Hauswirtschafts leiterin mit Ausbildereignung. 

   Meine favorisierte Schule war Hildesheim, da meine Mutter aus dem Kreis 

stammte. Dort wurde ich nicht angenommen, da die Schulplätze schon alle 

vergeben waren. Ich gehöre zu dem ĪBoomer-JahrgangĨ und es war schwierig 

einen Schulplatz zu ergattern. Die 2. Wahl war die Hauswirtschaftsabteilung 

der Albrecht-Thaer-Schule Celle in der Wittinger Straße. 

   Dort habe ich meine lieben Mitschülerinnen kennengelernt und es war ein 

schönes Jahr mit Internatsleben; wo wir in Puschen zum Unterricht und 

Essen gehen konnten. Alles in einem Haus. Wir waren in einem schwierigen 

Alter, gerade mal 16 Jahre alt. Nie war man allein, die Zimmer waren mit 3ģ4 

Schülerinnen belegt. Die Schränke standen auf dem Flur, Wasch- und 

Duschmöglichkeiten gab es für alle 15 Internatsschülerinnen gemeinsam, da 

musste sich abgesprochen werden, wer wann duschen konnte. Nur der 

Schreibtisch, das Bett und ein Nachtschränkchen waren im Zimmer.  

   Das Internatsleben hat mein Leben bereichert und ich möchte es nicht mehr 

missen. Die Gemeinschaft, das Miteinander der einzelnen Charaktere und 

nicht zu vergessen die Feierlichkeiten und besonders die Weihnachtszeit. 

Dinge, die wir dort so intensiv erlebt haben, gab es danach nicht mehr. 



 

   Meine weitere praktische Ausbildung habe ich in der Nähe von Northeim 

und in der Hildesheimer Börde auf einem wunderschönen Betrieb absolviert. 

Dann war ich zwei Jahre (Unter- und Oberklasse) auf dem Trilke-Gut in 

Hildesheim. Auch hier war ich im Internat und möchte es nie in meinem Leben 

missen. Es war so eine tolle, prägende Zeit.  

   Die Fachschule habe ich als ländliche Hauswirtschaftsleiterin mit 

Ausbildereignungsprüfung verlassen. Die Ausbildung in der Schule und in der 

Praxis hat mir immer viel Spaß gemacht. 

   Als ich dann später geheiratet habe und zu meinem Mann auf den Hof 

gezogen bin, gab es dort keine Tiere mehr und auch keinen Hofladen. Da mein 

Vater bei uns zu Hause in Uslar schon in den 60er Jahren Tiere hatte und in 

den 70ern mit der Direktvermarkt ung eingestiegen ist, bin ich damit 

aufgewachsen. 

   Meine Eltern hatten Hähnchen und Puten. Auch war mein Vater Vorreiter 

für damalige neue Technologien; eine Strohheizung wurde eingebaut und 

unsere Hähnchen wurde in zwei Etagen aufgezogen. Erst waren es große 

Hähnchenställe in den 60er Jahren, später wurde umgestellt auf Putenmast. 

   Ich habe es mit auf unseren Hof gebracht und ganz klein, wirklich ganz klein, 

mit der Direktvermarktung angefangen. 

 

   Geschlachtet wurde in der Waschküche und nur zu Weihnachten. Dann 

haben die Kunden gefragt, ob ich das Sortiment nicht etwas erweitern 

könnte. 

   Anfang der 90er Jahre habe ich es 

langsam vergrößert. So, wie es sich auch 

mit der Außenwirtschaft vereinbaren 

ließ. Der Verkauf erfolgte aus einer 

kleinen Garage unter unserem Wohnhaus 

heraus. Wir haben nach ein paar Jahren 

erweitert mit einem kleinen Gartenhaus, 

das hat ca. 10 Jahre gestanden. Nach 

reiflicher Überlegung wurde das heutige Verkaufshaus gebaut. 

Erweiterungen ergeben sich durch zwei große Marktschirme, die den 

Verkaufsraum und die ehemalige kleine Garage als Überdachung verbinden. 

unser Hoflogo seit dieser Zeit: 



 

   Von Anfang an habe ich nur an zwei Wochentagen, Freitag ganztags 8 bis18 

Uhr und samstags 8 bis 13 Uhr geöffnet. Das hat sich in den ganzen 31 Jahren, 

die ich diesen Hofladen betreibe nicht geändert. Es gab zwar immer mal 

wieder Überlegungen, auch durch Kundenwünsche, die Öffnungszeiten zu 

erweitern. Der Vorschlag, doch auch am Wochenende auf zu haben wurde 

unterbreitet.  

ĪDann könnten wir in Ruhe shoppen gehen.Ĩ, so die Aussage. 

  Zurzeit arbeiten wir mit 3 Vollzeitkräften und 2 Aushilfen in der Produktion 

und im Verkauf. Das Problem ist aber, dass wir es arbeitstechnisch nicht 

schaffen würden und ich mehr Personal bräuchte. Meine Woche ist streng 

durchgetaktet:  

   Montags und dienstags wird gekocht: Fruchtaufstriche; Suppen, Eintöpfe, 

Fleischgerichte, so genannte Convenience. Die Rezepte sind oft noch aus 

meiner Schulzeit in Celle und Hildesheim. Die Produkte sind bei meinen 

Kunden sehr stark nachgefragt.   

Mittwochs schlachten wir Puten und Hähnchen für die Verkaufstage. 

Donnerstags wird das Fleisch zerlegt und eingelegt und es werden die 

Vorbestellungen abgepackt, auch das Etikettieren der Produkte für den 

Verkauf muss erledigt werden. 

Dann folgen am Freitag und Samstag die beiden Verkaufstage. Die Tage 

beginnen für mich um 2 Uhr, da auch Brot und samstags Brot und Brötchen 

selbst gebacken werden. Den Sauerteig dafür muss ich am Abend vorher 

ansetzen J         Blick in unseren Hofladen 



 

   An diesen beiden Tagen und manchmal auch schon donnerstags, fährt mein 

Mann zum Großmarkt nach Hannover, um Obst und Gemüse frisch vom 

Erzeuge oder Importeur zu kaufen. Dadurch haben wir die Möglichkeit 

immer sehr gute Qualitäten der Ware anzubieten. 

   Ach ja, die Buchführung, Vorplanung und Bestellungen bleiben dann immer 

für das Wochenende. Ich habe nach all den Jahren immer noch große Freude 

daran, diese Arbeiten zu machen. Ansonsten könnte ich dieses hohe 

Arbeitspensum nicht schaffen. 

   Der Hofladen wird in der zweiten Generation nicht weitergeführt werden, 

da unsere drei Kinder, die während der Aufbau- und Ausbauphase 

aufgewachsen sind, andere Berufe, außerhalb der Landwirtschaft, ergriffen 

haben. Diesen/unseren Hofladen wird es irgendwann so nicht mehr geben. 

 

 

 

 

 

 

 

 

   Die Hauswirtschaft, so wie ich/wir sie kennengelernt haben, ist immer noch 

sehr wichtig für die Gesellschaft, früher wie heute. Leider hat sie in den 

letzten Jahrzehnten immer mehr einen negativen Touch bekommen. Dabei 

ist sie so wichtig im Zusammenleben der Menschen. Die Grundkenntnisse 

über Mahlzeiten zubereiten, Wäsche waschen, Wohnung reinigen usw. 

werden heute leider nicht mehr von den älteren Generationen zu den 

Jüngeren weitergegeben. 

   Auch die Aus- und Weiterbildung von Wirtschafter*innen und 

Betriebsleiter *innen ist heute so wichtig. Sie werden gebraucht in kleineren 

Betrieben, Alters- und Seniorenheime, Krankenhäuser, Cafés, Restaurants, 

Event-Lokationen usw... Gut ausgebildete Kräfte wissen mit Personal, 

Technik und großen Mengen von Lebensmitteln umzugehen. 



 

   Diese Ausbildung ist so vielfältig, meine gemeinsame Zeit mit den 

Mitschülerinnen, das kann uns keiner mehr nehmen. Ich würde es jederzeit 

wieder so machen. 

Liebe Uta, vielen Dank für das Gespräch.  

geführt mit Annegret Fürstenau 

 

   Anja Rosenbrock (Jahrgang 2006/2008)       

   Die Herrin des Herrenhauses 
 
Bericht in der Celleschen Zeitung vom 18. September 2024
 

Anja Rosenbrock hat ihre Bestimmung gefunden. 

Sie ist für 21 Mitarbeitende auf Gut Sunder 

verantwortlich. 

   Wenn ein Gast einen ihrer Schützlinge 

beleidigt, dann wird Anja Rosenbrock zur 

Löwenmutter. ĪDas ist aber auch bei meinen 

anderen Kolleginnen soĨ, sagt sie bescheiden. Die 

37-jährige leitet seit zwölf Jahren das Team, das für das gastronomische 

Angebot im Herrenhaus von Gut Sunder verantwortlich zeichnet. Das sind 18 

Menschen mit Beeinträchtigung, die von der Lobetalarbeit betreut werden, 

und drei Mitarbeiterinnen des sogenannten ersten Arbeitsmarktes. 

   Gast vor die Tür gesetzt 

   Die meisten Gäste hier in Meißendorf begrüßen das Inklusionsprojekt. Nur 

selten kommt es zu Vorfällen. So wie vor etwa zehn Jahren. Da setzte Anja 

Rosenbrock einen uneinsichtigen Gast kurzerhand vor die Tür. Was war 

geschehen? Dem Gast wurde ein falsches Stück Torte vorgesetzt. Darüber 

beschwerte er sich und erhielt prompt das bestellte Stück. ĪDoch er bekam 

sich gar nicht mehr ein, meinte, die seien doch alle zu bescheuert und früher, 

da hätte man sie vergastĨ, erinnert sich Rosenbrock. Auf solche Gäste 

verzichtet sie gern. 

Sie leitet das Team, das in dem 
 historischen Gemäuer  
zuständig ist. Fotos @ A.  Babel 



 

   Manchmal wünscht sie sich, dass auch sie so gelassen wie die meisten ihrer 

Schützlinge auf Beleidigungen reagieren könnte. ĪManche meiner Betreuten 

verstehen gar nicht, was die Beleidigungen bedeuten sollen. Und sie bleiben 

auch in stressigen Situationen total gelassen. Aber auch ich bin mit den 

Jahren schon ruhiger gewordenĨ, sagt sie. 

   Anja Rosenbrock wuchs zusammen mit ihrer eineinhalb Jahre älteren 

Schwester Sonja behütet in Hermannsburg auf, besuchte dort die Schulen, 

die die man so besucht, und es war ihr eigentlich schon immer klar, was sie 

mal werden wollte. Die Eltern Waltraud und Helmut hatten neben dem Hof 

ein Taxi- und Planwagengeschäft, das sie erst in diesem Jahr aufgegeben 

haben. 45 Jahre lang haben sie dieses Geschäft betrieben. Und die Töchter, 

die waren immer mit dabei. ĪEs gab von vornherein immer eine Trennung: 

Meine Schwester war für draußen zuständig, hat sich immer um die Pferde 

gekümmert. Ich war für drinnen zuständig, habe gekocht und gebackenĨ, 

erzählt sie. 

   Welpe bereichert ihr Leben 

   Natürlich saß auch Anja Rosenbrock mit zwei Jahren schon auf dem 

Pferderücken. Auf dem 36-jährigen Pferd Danielĥs hat sie das Reiten gelernt. 

Er bekommt heute sein Gnadenbrot bei den 

Rosenbrocks. Überhaupt sind Pferde und 

Hunde heute noch ihre Hobbys. Erst vor 

kurzem hat sie sich einen Berner-Senn-

Mischlingswelpen angeschafft. Der wiegt mit 

seinen 20 Wochen schon 18 Kilogramm. ĪDer 

Vorteil von Berner-Senn-Mischlingen ist, dass 

sie nicht so viele Krankheiten bekommen wie 

die hochgezüchteten reinrassigen    VertreterĨ, 

sagt sie. 

   Anja Rosenbrock liebt die Ruhe der großen Vierbeiner. Da sie viel arbeitet, 

kümmert sich Mutter Waltraud momentan um den Heranwachsenden. Als 

weiteres Hobby bleibt der 37-Jährigen nur das Lesen. 

   ĪIch lese Liebesschnulzen. So etwas, was so gar nichts mit dem wirklichen 

Leben zu tun hatĨ, sagt sie. Und wie ist das im wirklichen Leben? ĪIch habe 

meine große Liebe noch nicht gefunden. Meine Betreuten sagen mir 

Anja mit ihrem Daniel´s im  

Jahr 2000 



 

mit ihrer Schwester Sonja beim Kuchenbacken 

manchmal, ich sei ja ohnehin mit der Arbeit verheiratetĨ, erzählt sie 

augenzwinkernd. 

   Vielfältiges Berufsbild 

   Dass die Arbeit als Hauswirtschafterin kein Zuckerschlecken ist, wurde 

ihr schon zu Beginn der dreijährigen 

Ausbildung klar. Eine Ausbilderin sagte 

den jungen Damen damals: ĪIhr lernt 

hier 26 Berufe.Ĩ Doch das schreckte sie 

nicht ab. Bäckerin, Köchin und 

Reinigungsfachfrau war sie von zu 

Hause aus ohnehin schon, nun kamen 

noch jede Menge Tätigkeiten hinzu:  

ĪGärtnerin, Konditorin, Dekorateurin,  

VeranstaltungsfachfrauĨ, beginnt sie aufzuzählen. 

   Dass Anja Rosenbrock Hauswirtschafterin werden würde, lag auch an ihren 

beiden Patentanten. Die waren nämlich beide Hauswirtschaftsmeisterinnen 

- die eine für den städtischen, die andere für den ländlichen Haushalt. ĪWähle 

bloß nicht den ländlichen Haushaltsbereich, dann musst du auch schlachtenĨ, 

war ein gut gemeinter Rat. Doch Rosenbrock hielt sich nicht daran. Sie ist nun 

mal ein Landmensch und als solcher war der Bereich, in dem sie lernen wollte, 

vorgegeben. GeŅügel zu schlachten stellte für sie kein Problem dar, aber beim 

Schlachten von Rindern und Schweinen schaute sie während der Lehrzeit nur 

zu. 

   Zur Ausbildung im Kreis Lüneburg 

   Nur während der Lehrzeit kam sie mal für ein Jahr heraus aus 

Hermannsburg. Sie lernte im Landkreis Lüneburg. Dort absolvierte sie später 

auch ihre sonderpädagogische Zusatzqualińzierung. Die brauchte sie, um 

noch besser mit den Menschen mit Beeinträchtigung arbeiten zu können. 

   An die Gesellenprüfung schloss sich eine zweijährige Ausbildung zur 

hauswirtschaftlichen Betriebsleiterin mit Ausbildereignung in der Albrecht-

Thaer-Schule an der Wittinger Straße in Celle an. Und sofort fand sie eine 

Anstellung bei der damaligen Nabu-Akademie Gut Sunder. ĪIm April 2011 



 

habe ich dann die Straßenseite gewechselt und bin als Produktionshelferin 

ins Herrenhaus zur Lobetalarbeit gekommenĨ, erzählt die 37-Jährige. 

   Viel auf Straßen unterwegs 

   Zwei Jahre später war Anja 

Rosenbrock schon Cheńn im 

Herrenhaus, sozusagen die 

Herrin im Herrenhaus. Sie hat 

aber ihre Betreuten zu großer 

Selbstständigkeit erzogen. 

Doch hin und wieder braucht 

es eben auch eine klare 

Ansage. Seit 16 Jahren fährt sie nun immer von Hermannburg nach 

Meißendorf. Da sie die Platzrandstraße benutzt, benötigt sie dafür nur eine 

halbe Stunde. Oft holt sie dann noch ihr Team mit dem Bulli aus Celle ab und 

bringt es auch wieder zurück. An solchen Tagen kommen mehr als hundert 

Kilometer zusammen. 

   Schon im Kleinbus merkt sie, wie ihre Schützlinge drauf sind. ĪWenn einer 

schon muffelig einsteigt, dann weiß ich, dass ich ihm an dem Tag schwierige 

Aufgaben nicht übertragen darfĨ, sagte sie. Ihre Arbeit erfordert eben auch 

besonders stark ausgeprägte soziale ĪFühlerĨ. Und genau das ist es auch, was 

sie möglichst bis zum Ruhestand machen möchte. ĪHier ist kein Tag wie der 

andere. Das gefällt mir eben daran!Ĩ  

von Andreas Babel@Cellesche Zeitung 
  



 

@ landfrauen-nlv 

 
   Eine Freundin wird seit vielen Jahren mit selbstgestrickten Socken 
beschenkt. 

   Das ist so ungewöhnlich nicht, wohl aber die Tatsache, dass der 
Schenker oder die Schenkende anonym bleibt und dass meine 
Freundin immer nur eine einzige Socke bekommt, befüllt mit 
weihnachtlichen Naschereien. Neun Socken hat sie bereits 
bekommen, kein Paar passt zusammen, weil alle unterschiedliche 
Muster und Farben haben đ rätselhaft! 

   Aber meine Freundin gibt die Hoffnung nicht auf und verwahrt die 
Socken sorgfältig. 

   Dieses Jahr dann endlich, ich erlebte es zufällig mit, das Wunder: 
Die zehnte Socke passt zu einer der neun anderen, welch eine Freude! 
Ein komplettes, wunderbar wärmendes Sockenpaar! Die Freundin ist 
ÚăĲŔǈäŐƳô ƄƙŭÚńăƙƳ Ɵńă ĲŔăńäĿ ÅŢ ǄŢ÷ ǞÅäŐăŔƳ ŝńƳ ÷ăŢ ÁăĿăŢƉ ƒeäĿƳ 
6ńŢǫăŔƟŭäŐăŢĿÅÚă ńäĿ ŢŭäĿƓô ǈÚăƙŔăĲƳ ƟńăƉ ƒµăƙ ǞăńĸĎƏėƓ MĿƙ +ŔńäŐ 
ƟäĿǞăńęƳ ńŢ ÷ńă DăƙŢăƉ 3ÅŢŢ ƟÅĲƳ Ɵńă ǄŢǝăƙŝńƳƳăŔƳó Ɠ3Å ǞńŔŔ ǞŭĿŔ ŎăŝÅŢ÷ 
meine Geduld auf diă xƙŭÚă ƟƳăŔŔăŢėƓ ©Ţ÷ Ɵńă ǫǞńŢŐăƙƳ ŝńƙ ŝńƳ ăńŢăŝ 
ahnungsvollen Lächeln zu, gerade so als ob ich Bescheid wüsste, was, 
unter uns gesagt, nicht vollkommen unmöglich ist!  

von: Angelika Wolff  

 
 



 

   Unserem Aufruf aus dem Jahresbrief 2023 nach 

dem ureigenen ĪFamilienrezeptĨ, dem 

kulinarischen Erbe, sind leider nur zwei 

Mitglieder nachgekommen. Schade! 

   W ir möchten diese Einsendungen dennoch 

gern veröffentlichen. Danke an Susanne Northe 

und an Bärbel Gotthardt für das Engagement und 

das nette Feedback zum Jahresbrief! Von so 

etwas lebt dieser Brief!  

 
Grießauflauf aus Gollern  
 
Rezept von Hilde Meier ģ eingesandt von Susanne Northe, geb. Meier, Jg. 1979/80  

   Susanne schreibt: 

   Der Grießauflauf ist mein absolutes Lieblingsrezept aus meiner Kindheit, 

das ich noch heute gerne esse. Das Rezept ist auch in unser 

LandFrauenkochbuch unseres Kreisverbandes Stendal gekommen. Eben, 

weil lecker und kaum noch jemand so etwas macht. 

   Meine Mutter wusste übrigens von meiner Vorliebe, und als ich später "aus 

dem Haus" war machte sie ihn mir zuliebe immer kurz vor dem Wochenende 

an dem ich nach Hause kam und hob mir eine große Menge davon für mich 

auf. Schmeckt nämlich warm und kalt lecker!!! 

Liebe Grüße aus Fischbeck von Susanne Northe 

Zutaten  

1 l Milch           Milch aufkochen und mit dem Grieß zum Pudding kochen 

250 g Grieß               abkühlen lassen  
------------------------------------------------ --------------------------- ------------------  
40 g  weiche Butter  

60 g  Zucker          schaumig schlagen 
--------------------------------------------------- ------------------- -----------------------  



 

3  Eigelb       nach und nach dazu geben und hellcremig aufschlagen 
------------------------------------------------- --------------------------------- -----------  
3 Eiweiß    steif schlagen 

Grießpudding mit der Eimasse verrühren und den Eischnee unterheben. 

In eine gefettete und mit Paniermehl ausgestreute Auflaufform die Hälfte 

der Masse geben. 

 Darauf:  

2 zerkleinerte Äpfel   und   

1 kl. Glas abgetropfte Sauerkirschen      geben.   Rest Grießpudding obenauf 

Auflauf mit Butterflöckchen  belegen und mit gehackten Mandeln  

bestreuen. 

1 Std. bei 170° C im Backofen backen. Wer mag, kocht aus dem Saft der 

Sauerkirschen noch eine Soße und reicht diese dazu. 
             ____________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________ 
 

 

Aus dem Kochbuch ihrer Mutter kocht Bärbel Gotthardt, geb. Schulz, 

Schuljahrgang 1963/64  heute immer noch bewährte Rezepte.             SRG 



 

 

 

 

 

   

Bildung ist ein durchaus relativer Begriff. Gebildet ist jeder,  

der das hat, was er für seinen Lebenskreis braucht.  

  Friedrich Hebbel  

 
   Als letzte Fachschulform in Niedersachsen wurde die Fachschule 

Hauswirtschaft ĪreformiertĨ. 2022/23 wurden neue Rahmenrichtlinien 

entwickelt, deren Inhalte seit August 2024 unseren Unterricht bestimmen. 

   Folgende Ziele der Fachschule werden in dem Anhörungsentwurf des 

Kultusministeriums Niedersachsen ĪRahmenrichtlinien für den beruf-

sbezogenen Lernbereich in der Fachschule HauswirtschaftĨ (Stand: Oktober 

2023) formuliert: 

   ĪDie Fachschule hat die Aufgabe, die Persönlichkeit der Schülerinnen und Schüler 

weiterzuentwickeln. Dies geschieht auf der Grundlage des Christentums, des 

europäischen Humanismus und der Ideen der liberalen, demokratischen und 

sozialen Freiheitsbewegungen.1 In der Fachschule werden Schülerinnen und 

Schüler nach Maßgabe ihrer schulischen Abschlüsse nach einer einschlägigen 

beruŅichen Erstausbildung oder einer ausreichenden einschlägigen praktischen 

@Pixabay (Netzwerk) 



 

Berufstätigkeit mit dem Ziel unterrichtet, ihnen eine vertiefte beruŅiche 

Weiterbildung zu vermitteln. In der Fachschule können die Schülerinnen und 

Schüler auch schulische Abschlüsse erwerben, die sie befähigen, nach Maßgabe 

dieser Abschlüsse ihren Bildungsweg in anderen Schulen im Sekundarbereich II 

oder an einer Fachhochschule fortzusetzen.Ĩ (Vgl. § 20 NSchG)  

   Der erfolgreiche Besuch der Klasse 2 der zweijährigen Fachschule 

berechtigt zum Führen der Berufsbezeichnung ĪStaatlich geprüfte 

hauswirtschaftliche BetriebsleiterinĨ (Bachelor Professional in 

Wirtschaft). Zudem kann die Fachhochschulreife erworben werden. 

Außerdem besteht die Möglichkeit, die Anrechnung einzelner Module bei 

einschlägigen Hochschulstudiengängen zu beantragen. 

   Didaktische Grundsätze für die Fachschule bilden die 

Handlungsorientierung (die wir ja in der Wittinger Str. schon jahrzehntelang 

mit unseren zahlreichen Projekten gelebt haben) und die 

Handlungskompetenz. ĪHandlungskompetenz entfaltet sich in den 

Dimensionen von Wissen und Fertigkeiten (Fachkompetenz), Selbstkompetenz und 

Sozialkompetenz (Personale Kompetenz)Ĩ. (Quelle s.o.)  

   Ich möchte diese Kompetenzen im Original anfügen, um die Komplexität 

und den hohen Anspruch der Fachschulausbildung zu verdeutlichen. 

   Fachkompetenz umfasst Wissen und Fertigkeiten 

   Sie ist die Bereitschaft und Fähigkeit, auf der Grundlage fachlichen Wissens und 

Könnens Aufgaben und Probleme zielorientiert, sachgerecht, methodengeleitet 

und selbst ständig zu lösen und das Ergebnis zu beurteilen.  

   Personale Kompetenz umfasst Selbst- und Sozialkompetenz  

   Selbstkompetenz: Sie ist die Bereitschaft und Fähigkeit, als individuelle 

Persönlichkeit die Entwicklungschancen, Anforderungen und Einschränkungen in 

Familie, Beruf und öffentlichem Leben zu klären, zu durchdenken und zu beurteilen, 

eigene Begabungen zu entfalten sowie Lebenspläne zu fassen und 

fortzuentwickeln. Sie umfasst Eigenschaften wie Selbstständigkeit, Kritikfähigkeit, 

Selbstvertrauen, Zuverlässigkeit, Verantwortungs- und PŅichtbewusstsein. Zu ihr 

gehören insbesondere auch die Entwicklung durchdachter Wertvorstellungen und 

die selbstbestimmte Bindung an Werte. Unterricht in der Berufsschule. Der Begriff 

ĪSelbstkompetenzĨ ersetzt den bisher verwendeten Begriff ĪHumankompetenzĨ. Er 



 

berücksichtigt stärker den spezińschen Bildungsauftrag der Fachschule und greift 

die Systematisierung des DQR auf. 

    Sozialkompetenz  

   Sie ist die Bereitschaft und Fähigkeit, soziale Beziehungen zu leben und zu 

gestalten, Zuwendungen und Spannungen zu erfassen und zu verstehen sowie sich 

mit anderen rational und verantwortungsbewusst auseinanderzusetzen und zu 

verständigen. Hierzu gehört insbesondere auch die Entwicklung sozialer 

Verantwortung und Solidarität. Methodenkompetenz, kommunikative Kompetenz 

und Lernkompetenz sind immanenter Bestandteil von Fachkompetenz, 

Selbstkompetenz und Sozialkompetenz.  

   Methodenkompetenz  

   Sie ist die Bereitschaft und Fähigkeit zu zielgerichtetem, planmäßigem Vorgehen 

bei der Bearbeitung von Aufgaben und Problemen (zum Beispiel bei der Planung 

der Arbeitsschritte). 

   Kommunikative Kompetenz  

   Sie ist die Bereitschaft und Fähigkeit, kommunikative Situationen zu verstehen 

und zu gestalten. Hierzu gehört es, eigene Absichten und Bedürfnisse sowie die der 

Partner wahrzunehmen, zu verstehen und darzustellen.  

   Lernkompetenz  

   Sie ist die Bereitschaft und Fähigkeit, Informationen über Sachverhalte und 

Zusammenhänge selbstständig und gemeinsam mit anderen zu verstehen, 

auszuwerten und in gedankliche Strukturen einzuordnen. Zur Lernkompetenz 

gehört insbesondere auch die Fähigkeit und Bereitschaft, im Beruf und über den 

Berufsbereich hinaus Lerntechniken und Lernstrategien zu entwickeln und diese 

für lebenslanges Lernen zu nutzen. 

   Didaktische Grundsätze  

Alle in den Modulen abgebildeten Kompetenzen sollen übergreifend aktuelle 

Entwicklungen, insbesondere Digitalisierung, Nachhaltigkeit und Ganzheitlichkeit 

beinhalten:Ĩ 

 

Der berufsbezogene Lernbereich gliedert sich für die zwei Jahre in 12 
Module. 



 

Modul  U-Std./Woche 
 

Klasse 1 

 
1 

 

Verpflegungsangebote entwickeln und 
beurteilen  
 
 

 
           6 

 
2 

 

Maßnahmen der Objekt- und Textilreinigung 
begründen 
 

 
           3 

 
3 

 

Qualitätsmanagement im 
hauswirtschaftlichen Dienstleistungsbereich 
weiterentwickeln  
 

 
           4 

 
4 

 

Berufliche Kommunikation und 
Personalführung erfolgreich gestalten 
 

 
           3 

 

5 

 

Betriebswirtschaftlich handeln im 
hauswirtschaftlichen Management 
 

 
           6 

 

6 
 

Optionale Lernangebote: Marketing 
 

 

           2 

 

Klasse 2 

 
1 

 

Projektbasierend hauswirtschaftliche 
Dienstleistungen gestalten 
 

 
           5 

 

2 
 

Objekt - und Textilpflege organisieren 
 

 

          4 

 
3 

 

Personalmanagement qualifiziert 
weiterentwickeln  
 

 
          4 

 

4 
 

Ausbildung im Betrieb realisieren 
 

 

          4 

 
5 

 

Hauswirtschaftliche Unternehmen gründen 
und managen 
 

 
          5 

 

6  
 

Optionale Lernangebote: Hightech in der 
Großküche 
 

 
          2 



 

   Die Module konkretisieren wir in einem eigenen Schulcurriculum spezińsch 

für die Albrecht-Taher-Schule. 

   Die optionalen Lernangebote kann jede Fachschule mit eigenen 

standortbezogenen prońlgebenden Themen füllen. An der Albrecht-Thaer-

Schule wird in Klasse 1 ein Marketing-Projekt durchgeführt und in Klasse 2 

wird der Großhaushalt/die Großküche im Mittelpunkt stehen. 

   Jedes Modul wird in verschiedenen Lernsituationen bearbeitet und am 

Ende muss ein Handlungsprodukt erstellt werden.  

   Ich würde Ihnen das gern an dem Modul 2 ĪObjekt- und TextilpŅegeĨ 

beispielhaft darstellen: 

LS 1: ĪAuswahl und Beschaffung von Bodenbelägen begründenĨ (Referat 

schreiben) 

LS 2: ĪWie Bodenbeläge und Werkstoffe reinigen und pŅegen?Ĩ (Steckbriefe 

erstellen) 

LS 3: ĪMeine Bluse hat ihre Farbe verloren! ģ Textilien beschaffen und 

pŅegenĨ (Reader zusammenstellen) 

LS 4 ĪMein Rücken tut so weh!Ĩ (AuG-Schulungsmaterial entwerfen) 

 

   Ich hoffe, ich konnte Ihnen einen kleinen Einblick in die ĨneueĨ 

Unterrichtsgestaltung geben. 

   Da wir in Celle seit Jahren schon nach einem von uns entwickelten 

Modellversuch unterrichten, sind die didaktischen Änderungen weniger 

gravierend. Der andere Zuschnitt der Module machte es allerdings 

erforderlich, neue Lernsituationen nach geänderten Standards zu 

entwickeln. 

   Aktuell führen nur Oldenburg und Celle Fachschulklassen in der 

Hauswirtschaft. 

Sabine Bosse 



 

 
   Im Sommer 2024 habe auch ich, Svenja Meyer, das mehrwöchige Praktikum 

absolviert, dass Voraussetzung für den Besuch der Klasse 2 der Fachschule 

HW ist. 

   Mein Weg führte mich nach Großwilfersdorf in der Steiermark an die 

Fachschule Gartenbau.  

   Der Schulstandort Großwilfersdorf ist seit 1993 gärtnerische Ausbildungs-

stätte für die Steiermark. Alle Schülerinnen und Schüler, die den Beruf der 

Gärtnerin /des Gärtners erlernen, absolvieren ihre Berufsschulpflicht in 

Großwilf ersdorf. 

   Für Erwachsene gibt es hier die Möglichkeit den Beruf berufsbegleitend im 

2. Bildungsweg zu erlernen. Des Weiteren gibt es Speziallehrgänge für 

Feldgemüsebau, die in Zusammenarbeit mit der Landwirtschaftskammer und 

dem LV Steirischer Gemüsebauern angeboten werden. 

   Der Schulbesuch ist kostenlos. Der Besuch ist sowohl als Tagesschüler 

möglich, die Schule bietet aber auch den Aufenthalt im Internat an. 

   Zu Beginn meines Praktikums an der Fachschule Gartenbau wurde ich sehr 

freundlich empfangen. Die Direktorin und die Wirtschafterin der Küche 

begrüßten mich herzlich und führten mich durch die Schule. Nach dem 

Kennenlerngespräch mit der Direktorin, arrangierte sie zwei Besichtigungen 

an den Schulen ĪLand- und Forstwirtschaft FachschuleĨ sowie an der 

Fachschule ĪLand- und ErnährungswirtschaftĨ Schloss Stein ģ St. Martin. 

    
 
Die Fachschule  
für Gartenbau  
in Großwilfersdorf 

 

 

 

 

 



 

   Während meines Praktikums bei der Betriebsleitung fiel mir jedoch auf, 

dass ich von der Wirtschaftsleiterin der Küche kaum in die täglichen Abläufe 

eingebunden wurde. Dies betraf sowohl den normalen Betrieb als auch 

spezielle Veranstaltungen. Ich erhielt zwar Informationen über den Beginn 

meiner Schichten, jedoch keine weiteren Details zu den Aufgaben, die mich 

erwartet en, oder den Ablauf der Veranstaltungen. Auf meine Nachfragen 

erhielt ich oft die knappe Antwort: "Warum möchtest du das wissen?" 

   Die Arbeitsanweisungen waren häufig unvollständig. Auch die 

Bezeichnungen der Gerichte halfen mir oft nicht weiter, den Verwendungs-

zweck der Teige zu verstehen. Wenn ich die Wirtschaftsleiterin um weitere 

Erklärungen bat, antwortete sie oft: "Ich kann es schlecht erklären, ich zeige 

es dir, wenn du soweit bist." Da sie jedoch oft mit Büroarbeiten beschäftigt 

war, war sie nicht immer verfügbar, wenn ich Fragen hatte oder Hilfe 

benötigte. Die Kollegen verwiesen mich ebenfalls stets zurück an die 

Wirtschaftsleiterin, was dazu führte, dass ich oft meine Aufgaben nicht 

abschließen konnte. Dies zog schließlich Kritik nach sich, ich solle schneller 

arbeiten. 

   Im Laufe des Praktikums gewann ich den Eindruck, dass die 

Wirtschaftsleiterin ungern umfassende Einblicke in ihre Tätigkeiten geben 

wollte. Dieser Eindruck verstärkte sich, als ich spezifische Fragen stellte und 

nur knappe oder ausweichende Antworten erhielt. Besonders auffällig war 

ihre Reaktion auf meine Frage zur Handhabung von Überstunden. Dies 

führte zu dem Eindruck, dass ein offener Austausch und eine konstruktive 

Zusammenarbeit nicht gewünscht waren, was mein Lern- und Arbeits-

erlebnis negativ beeinflusste und mich abschreckte, ihr weitere Fragen zu 

stellen. 

   Gemeinsam mit der Direktorin suchte ich das Gespräch mit der 

Wirtschaftsleiterin, um ihr Verhalten mir gegenüber zu besprechen. Danach 

verbesserte sich das Verhalten der Wirtschaftsleiterin deutlich, und ich 

konnte in den letzten fünf Tagen des Praktikums noch einige wichtige 

Einblicke in ihre Arbeit gewinnen. 

   Als Fazit meines Praktikums in diesem Betrieb konnte ich wertvolle 

Einblicke in die österreichische Küche und ihre vielfältigen Speisen 

gewinnen. Diese Erfahrung war besonders lehrreich für das Kennenlernen 

und Zubereiten traditioneller Gerichte. Allerdings würde ich den Betrieb 



 

nicht für Fachschüler*innen empfehlen, die angehende "staatlich geprüfte 

hauswirtschaftliche Betriebsleiter*innen" werden möchten und spezifische 

Einblicke in die Aufgaben einer Küchenleitung suchen. Die mangelnde 

Kommunikation und Unterstützung seitens der Wirtschaftsleiterin 

schränkte die Möglichkeit ein, umfassende Kenntnisse im Bereich der 

Küchenleitung zu erlangen. Daher eignet sich dieser Betrieb eher für 

diejenigen, die ihre kulinarischen Fähigkeiten erweitern möchten, als für 

solche, die eine gezielte berufliche 

Ausbildung zur Küchenleitung anstreben. 

Auf die Dekoration  

der Speisen wurde  

viel Wert gelegt.

Svenja Meyer,  
Kl. 2, Jg. 2023/25 

   Ich, Kim Milena Eckhardt, habe mein Auslandspraktikum in Österreich/ 

8962 Gersdorf über das Programm Erasmus+ in den Betrieben von Frau 

Maderebner, verteilt auf zwei Standorte, absolviert .  

   Die 4 Wochen, die ich dort verbrachte, war nicht nur beruflich, sondern 

auch persönlich äußerst bereichernd und lehrreich. 

   Angebote und Besonderheiten des Betriebes  

   Der Betrieb von Frau Maderebner ist weit mehr als nur die 

Ferienwohnungsvermietung über ĪUrlaub am BauernhofĨ:  

   Das Gesamtangebot umfasst: 

Unterkünfte :   Fünf gemütliche Apartments mit einer Gesamtanzahl von 30 

Betten für Übernachtungsgäste. 



 

Reitunterricht :  Das vielfältige Reitangebot beinhaltet Ponyreiten, Einzel- 

und Gruppenreitstunden, Therapiereiten, Kutschen- und 

Schlittenfahrten, Almausritt und weitere Aktivitäten mit 

Ponys und Pferden, die für jede Altersgruppe und jedes 

Erfahrungsniveau geeignet sind. 

Infrastruktur : Zusätzliche Annehmlichkeiten wie eine Saunahütte mit 

finnischer Sauna und Infrarotkabine, ein privater Fischteich 

zum Baden und für Grillabende, gelebtes Brauchtum und 

mehr sorgen für ein vielfältiges Freizeitangebot. 

   Darüber hinaus gibt es viele Tiere, die den Aufenthalt zu einem besonderen 

Erlebnis machen. Zu den tierischen Bewohnern gehören: 

- Pferde und Ponys auf der eigenen Koppel 

- Kühe beim Nachbarn und dem Bauernhof der Schwester 

- ein Hund, drei Laufenten, ein paar Kaninchen und Meerschweinchen 

- Hühner und Ziegen, die dem dreizehnjährigen Sohn gehören.  

   Aus der Milch, der zwei Milchziegen, macht er selbstständig 

Ziegenmilchprodukte  (Joghurt, Frischkäse, etc.) 

   Gerne dürfen die Übernachtungsgäste auf dem Hof aktiv mithelfen beim 

Stall ausmisten, Tiere füttern, auslassen und einholen, und allem was sonst 

noch so anfällt. 

   Ich empfand den Ort als ideal zum Entspannen. Die Umgebung ist geprägt 

von Natur und wunderschönen Aussichten ģ ein wahrer Ort, um "den 

Himmel zu berühren". 

Team und Unterstü tzung 

   Frau Maderebner wird von einem engagierten Team unterstützt, das aus 

ihrem Vater, ihren zwei Kindern und insgesamt fünf weiteren Helfern 

besteht. 

   Als ausgebildete Reit-Pädagogin bietet Frau Maderebner Kindern und 

Jugendlichen, die zuhause mit unterschiedlich schwierigen Umständen 

konfrontiert sind, auch die Möglichkeit, eine Zeit lang bei ihr zu leben und im 

Betrieb sowohl eine spannende, als auch lehrreiche Zeit zu verbringen. Dies 

geschieht nach Absprache mit den Eltern und gibt den jungen Menschen die 


